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ix patria eſt, uix tuta quics,
uix commoda ſedes,

Cum mens exiliis exagi-
tata gemit.

ESTHERA DRECHSLERIAE ſtirpis, fru-
ſtrata paterna

Terra, deficiens exulat orbe
ſirnul-

Exilii dedit hinc geminum nobis
documeęntum,
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Cui merito coelum patria tuta
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Quauiter occumbit, placidaque in morte triumphat-
 ESTHER, Conjugii gloria magna Tui!
Nunc ſuperat, quicquid ſenii vitaeque, moleſtae

Mortales alios excruciare ſolet.
Non vidit durae, nec ſenſit, ſpicula mortis:

Cur? quia dum coepit, deſiit ecce mori.
Ad Viduum moeſtisſimum ſcripſit

MARTINVS CHLADENIVS, D.
n anis TE ſaturam ſatiant nunc gaudia cœli,

Dilectam Summo, quis neget, eſſe DEO?
Aſfectus erga Viduum, Virum Optimum, teſtandi

cauſa lugens ſcripſit

1IDB WERNHER, D.Ordinarius.

uid juvat obniti? vitam Deus addit aufert
O bene! qui ſano eſt corpore mortis amans.

Hæc pouca conſolationis gratia adjecit

JO GODOFREDVS KRAVS D.Jur. Sax. P. P.

An die Sceeligſt-Verſtörbeur Frau
Adijunctin.

vls Dein Verhangniß Dich hieß aus Eahpten gehn
VDa wurdeſt Du von GOtt durchs rothe Meer geleitet

D W Die ellen einet Laſt die musten ſtille ſtehn/ 2

Weil deſſen Hulffe Dich in dieſer Roch begleittt.
Du zogſt zwar auch den Weg der Wuſten dieſer Welt

Wo Deine Seſe ofit ſehr groſen Durtt erlitten:
Doch tbar ſein Geiſt em Brinin ſfrin Schütz war Dein

GezeltDie Starcke des Gebeths war Veine Stifftes- Hutte

Und die Erhorung war die Huth die Dich bewacht:
Dein Moſes war ſoin Wort: Was war die Bundes Lade?

Der Bund den du mit GOtt durch ChHriſti Tod gemacht:
So bald dieſelbe ſich zu Deinen Feinden nahte



So war der Sieg auch gleich auf Dein
Sie fielen ivie das Laub ſo von dem Froſt

Dein Glaube war alsdann der rechte J
Der Dich in Canaan mit Jauchzen eing

D. Chriſtianu

ð&as iſt doch unſte Zeit? Nichts, als
„GSs ruhet Sund und Cod vorM

Weil wit den Tod ſo gar von unſern Elte

So ſtellt uns jeder Tag des Lebens E
Dein Tod Mohl Keelige! Wil un

Daß hier auf dieſer Welt kein ewig ẽ
Will man bey froher Zeit des Todes Schli

So fuhlt man doch zuletzt der Lufte S

Du wirſt, WohlWeelige! im Himm
Man fuhrt dichhochſtbegluckt in Sale

Dein Heyland hat Dir ſelbſt die Sußigkr

Du ſolt, ich ſag es frey, nun emig ſeeli

WMbraham
ix ex Aede domum moritur CA
PFelix, cui vitae ſinis, ut hicce

Im ſolatium Vid

MARTINMoral
i Ordin P

 Templo reditura, ſubit pm i 7 2
O Matrona, et claudit imina noriè vſos
O mors ſacra nimis Viduo triſtisque relictol

Cujus nunc corpus curta ſenecta premit.
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Sed quid agas? Voluit DEVS hanc ſpes unica, Guatus,
Decrepiri poſthac dulce levamen erit.

Vitimo honori, MATRONAE, ab omni virtute, quae ſequiorem
ſexum exornant, inſigniter inſtructae, pauca haec lugens dabat

JO. CHRISTOPH. WICHMANNSHAVSEN
LL. OO. Prof. Publ. Facult Phil Sen. Bibl. Acad.

Tn coelis recreat poſt vitam hanc vita beata
I Sanctos; haecque TIBIjam, PIA, vita datur.

Lugens dedis

MARTINVS GOTTHELFF LOESCHERVS, D.

Lmumi 7g0, Senex, charam mors auffert pallida coſtam,
A Dulce Tui ſenii ſubſidiumque, Tibi
Tu confide Deo, conſtanſque obnitere fatis,

Qui voluiſſi poteſt, ferre poteſt opem.

-3r F
Solatium miſeri Senis lugens promit

FRIDERICVS STRVNZIVS, P. P.

Elebilis eſt caſus, cito qui tua pectora turbat,
 Cordis dimidium mors inopina rapit.
Fida thori Conſors, ſolamen dulce ſenectae,

Fati praecipitis falce peremta cadit.
Flebilis eſt, fateor, caſus. Sed Rector Olympi

Moeroris queruli dulce leuamen erit.
41

Afectus teſlundi cauſa ſeribebat

JOH. MATTHIAS HASIVS, M. P. P

 ſisſis, quas poſcit fortuna domeſtica, curis,Mi Accesſi properans atria ſacra DEO.
Regrediarne domum? Curisne involvar iisdem?

Ante fores ſed me præſtat adire polum.
Rem, luxum, faſtum telluris amator anhelet; J.

Me juvat, his ſpretis, non peritura ſequi.

A5
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Exuvias curent, quae pectora cara relinquo,
Aſt animam, quæſo, ſuſcipe, Chriſte, meam.

Sunt hæc juſſu DEI, ſunt hæc mea Vota. Valete,
Conjux ſili, dum pia fata ſinunt.

Beatæ, in ipſo a ſacris reditu placide obeuntis, ſuprema mens,
interprete

JOH. CASPARO HIE&uNũ D.
/hara marita perit, ſed non viduata marito,U Jam Viduo dulce eſt, hac præeunte ſequi.

JOB. THIELMANN, D.

Weſchwinde Todes-Zeit behende TrauerStunde!

Denn eh' man ſichs verſieht geht unſer Schiff zu Grunde
 Jie unſte Glieder bald in Boy und Flor verhullt;

Jm ſchwartzen TodtenMeer/ und wird die Friſt erfullt
Die uns des Hochſten Schluß gleich anfangs hat gegeben

Daß wir Jhm in der Welt G æaæ) ſolten leben.

Sie hot, WohlWeelige nun dieſes augh erfahren,
Nachdem Sie Jhren Lauff in dieſer Zeit vollfuhrt;

Sie lebte fromm in GOtt und pflegte nichts zu ſpahren
Was einen Chriſten ſonſt an Leib und Seele ziert;

Daß &ie nun aber itzt des Hochſten Hand geſchlagen
Das muß ein frommes Kind auch mit Gedult ertragen.

Nur dieſes iſt der Troſt es fuhrt nicht Zorn und Hitze
Des Hochſten Vater-Hand auf ſein geliebtes Kind;

Denn der empſindet nut die ſcharffen Straffes-Blitze
Der ſich im LaſterSchlamm und Sunden-Koth befindt.

Gin kluges Auge fan daher gar deutlich leſen
Daß diß von GOttes Hund ein LiebesSchlag geweſen.

Dieſes ſchrieb der SeeligVerſtorbenen zum Andencken,

und dem Herrun Wittber zum Troſte

D. Johann Chriſtian Oertel.
244
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e fſida, fidus dolet eheu Conjuge, Conjux:I Conqueritur Matrem, Natus, obiſſe diem.

Mittite ſed lacrymas, ad cœli ſidera migrans,
Nunc ovat in Chriſti, morte redempta, ſinu.

Hocce, DEVS, vulnus ſolaminis abluat undis,
Arceat, Is porro triſtia fata. Precor.

DANIEL BENJAMIN HARZMANN, D.

»mpiinòſich muß gewiß ein Hertz geruhret werden,
v ”em es die Viebſte heut ſo todt, als lebend ſieht:

R

Es muß ja frenſiũ ſich recht angſtiglich gebehrden,

Da ſich ein treuer Schatz ſo bald der Welt entjzicht.
Diß hat Er, Wertheſter anihtſchr ſchnell erfahren,

Da Seine WugenQuſt gantz unvechoũt erbleicht
Die JHM bisher allzeit bey hohen Lebens Jahren,

Nach aller Moglichkeit getreue Hand gereicht.
n

Doch, da SJE von JHM geht, nach Jhres GOttes Willen,
Der SJEzum groſſen Mahl im Himmels-Saal geruſſt;

So wird ſich deſſen Hertz gelaſſen wieder ſtillen,

Shr Seiſt ruht wohl bey GOLL dev Leib in ſeiner

Grufſt.
ſemit wolte ben Hochbetrübten Herrn Wittwer

troſtend auffzurichten ſich bemuhen

Johann Reichard Tieffenbach

Wrwarte nicht von mir, Du wohlverdienter Mann/

x aeſchwinder Schlagrden GOttes Hand gefuhreto Daß Dich mein Klage-Reim nach Wurden troſten kan

Dich faſt empfindlicher als Drine Frau  geruhret.

3ũ

illVvr=—"m——

i r r Zuui



—D—Tch wurd' auch Dir dadurch indem ich Sie wolt ehren
Sen Kumier und den Schmertz nicht mindern vndern meſten.

Drum wieiß ich Dich vielmehr noch einſt auf Gottes Hand

Die Dir ſo unverhofft der Augen Luſt entwand.
Theils weil Du Sie bey Jhm kanſt wohl verſorget ſinden
Theils weil Er willig iſt Dich wieder zu verbinden.

Lic. Johann Friederich Schimmer.

™muf frommes Leben folgt auch ein erwunſchtes Ende
Wdas trifft WO HheSEELJGE bey DEJNEM Wandel ein

Nichts fonte DJCh ſo ſehr als GOttes Hauß erfreun
Darinnen ſchloſſen ſich mit Andacht DEJNE Hinde.

Nicht Wunder menn DU nun auf dieſem Wege ſtirbeſt
Und DJR am Ende noch den beſten Ruhm erwirbeſt.

Zu wohlverdienten Ehren der niemahls in der Kirchen vermißten

WohlSeel. Verſtorbenen ſchriebs in Eyl

M. ANDREAS CHARITIVS, Diac.

er hier der Tugend ſich und Frommigkeit ergeben
2l ęun drauf zu ſeiner Zeit getroſt von hinnen gehn.

Du biſts VOHLSEELJES die Du in Deinem Leben
GOT1T treu verblieben biſt; Drum fanſt DU auch beſtehn

Da Dich Dtin JESUS rufft und Dir die EhrenKrone
Mun zu erkennen will 3u cinem GnadenLohne.

Der WohlSeeligen zu Ehren ſchrlebs

M. Johann Ephraim Hartung Diac.

ar Hochſte ließ uns jungſt zur Gnaden/Taffel ruffen
Wo Dein Geiſt voHeSEELJGE war willig unb bereit

Daher betrateſt Du kaum Deines Hauſes Stuffen

So nahm der Gngel Schaar Dich ſchon in ihr Geleit

c. An
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An dieſe Taffel Dich auf ewig einzufuhren:
Wohl dieſem/ der mit DJR kan gleiches Glücke ſpuren.

Zu wohlmeynendem Troſte des Hochbetrubten ſetei Wittwers
unv wohlgerathenen Herrn Sohnes ſchriebs

M. Johann Gottfried Rochau Diac.

XMiebe nunmehr vodit vergnugt du bißher bekleammte Seele
Freue Dich in deinem GOtt Du verlaßt die Creutzes Hole

Weil Du bey der Engel Schaar in dem Himmel angelanget
Wo Dein Haupt mit einer Cron und die Hand mit Paſnenſ pranget.

George Friedrich Rhau
Phil. Profi Publ. extr. tuolleg Philoſ. Aſſeſſor-

V. D. M.

P 7 null J.u biſt Betrubter Greiß auch todtlich mit geruhret
sn Da GOtt dein &hemeib durch einen Schlag hinſchlagt

Well ihre treue Hand dir Hand und Fuß gefuhret

Ja ſelbſt die Speiſ? und Tranck dir in den Mund gelegt.
Dich hat das Alter langſt der Tod ietzt Sie gelahmet

Ach wer verſorgt Dich nun? GVtt der ſich dein nicht ſchamet.

Hiermit wolte gegen den ſchmertzlich Betrubten Herrn Wittwer,
als ſeinen aufrichtigen Collegen, ſem ſchuldtges Beyleid

bezeugen
ü

M. Gottfried Wagener
Fac. æhil, Adj. L. G-
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Tn! oculos claudit ſubito ſociata marito
I Grandaevo, cujus corda dolore ſcatent.
Quippe fidem ſociae plorat nunquam temeratam,

Morte niſi gèlida, quam ſibit ipſa cito..f
HE]

Sed, quia nunc vitam felicem Diva capesſit,
a

Sit modus in luctu, mensque reſicta Deo.

EHiſce Viduum fmmi lagemem, Cillegam Juioi-bivivaitum

xua cum ClL ejut filis viger or rey utihiht æM-IO. ZACHARIAS. HILLIGERVS
Fac. Philoſ. Aſſ 35. Tnesſ. Condia.
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Tonne,N 7v
Nunc per

Nuncq
Quapropt

Auxilio
Svuncicxw ſcr.

M. JO. GOTTLOB VOLLSACK.
Fac. Phil. Adſeſſ

u gehſt
Doch

Dein wohlg
Und wDaß nun D

So weiß ich
Doch b

Er w
Seinen vbetrubten Herrn Eolegen einiger maffen auffzurichten

M. Genſt Jriedrich Cobius
Fac. Phil. Aſſeſſor.

a;: haſt 2u
Du hoſt das

Und DE

Der dort
Wornach D
Heiſt dieſ

cC
J

M. gohann George &eret
Facultat. Philoſ. Aſſeſſor.
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DE Die
Hat ſchondie

Druin
Dieſes ſchrieb zum Troſte I
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r EJN Jammer Schmertz und Weh iſt warlich ungemein
Den HochWohlEdler DJN der Liebſten Tod zuſchicket.
Die DU ſo ſehe geliebt ſoll nicht mehr bey Q% ſeyn

Was Wunder? wenn DEJN Hertz in Thranen ſich erovictet
Ein hohes Alter wird dem Menſchen nur zur ſoſt/

Wann Er bey ſelbigem ſol ohne Hulffe leben.
Und bieſe liegt auch hier zu OEJNEM Schmertz erblaßt

Die DJR im Alter ſoll Pfleg Hulff' und Wartung geben!
Jedoch der Hochſte wird vor dieſen WermuthsTranck

Auch dem entkrafften Leib den ſuſſen Nectar reichen
Er wird DEJN Pfleger ſeyn DEJN Schild und Troſt ſo lang/

Biß Du der Liebſten wirſt wo SJE ietzt pranget gleichen.
Yubeſſen wird det Sohn den Witz und Tugend jziert

Jn welchem man das Bild der ſeel gen Mutter ſiehet
DJR Luſt und Freude ſeyn wenn GOttes Hand Jhn fuhrt

Jm Tempel da ſein Gluck im ſchonſten Flore bluhet.

Mit bieſen Zeilen molte feine hertzliche Compasſion ſeinem Hochgeehrteſien Heirn Colleges

auffrichtig comtęſtiven

NM. Henricus Andreas Topffer
der Philoſophiſthen Facultãt Aſeſſor.

mmobl]. Seeligel Dein Gang zur Kirchen ward kurtz darauf ein Himmels-Gang
ADu hatteſt Deinem GVtt gedienet mit Horen Beten und Geſang.

Und als Du drauf zu Hauſe giengſt/ ſo liß Dich &tt die Stimme horen:
Von nun an ſoll Dein frommer &eiſt die Zahl der Seeligen vermehren.

Wohl dieſem den auf ſoldem Wege des Todes BDotſchafft uberfalt

Weil Er anf ewig mit den Frommen den Sabbath in dem Himmel halt.

Schriebs mitleybend

M. Johann Chriſtian Ludwig.
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